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Anke und Kevin dabei
Vorjury für den Kunst-Preis hat getagt

Auchbei rlen Norninierungen in der Kategorie Kunst ftir,,Essens Beste 2006/2007" gab es in
d€r Vodurysitzung rauchende Köpfe. Viele iunge Menschen mil verschiedenen Fähigkeiten und
Talenten haben sich auch dieses fahr ftir den begehrten Preis beworben. Neben unzähligen
Yusikern, Schauspielern, Fotografep und Malem gibt es auch viel Vorschläge für Tanzgruppen.

luch wenn sich die fury rlie Entscheirlung nicht leicht gemacht hat, stehen nun die Nominierten
fest.

DarunterAnke Pan, Schüle-
-.,t des G!'mnasiums Werden,
Jahrgang 1995: Anke Pan
sDielt seit ihrem vierten Le-
bensjahr Klavier. Bereits imAl-
tervonsieben Jahren gab sie ihr
erstes Konzert mit Orchester-
begleitung. Anke Pan nahm be-
reits 14 Mal in verschiedenen
Kategorien erfolgreich am
Wettbewerb,Jugend musi-
ziert" teil. Sie gewarn zweimal
den 1 . Preis beim intemationa-
len Steinway-Klavierspiel-
wettbewerb in Hamburg. Sie
studiert am Pre-College-Co-
logne, einem Ausbildungs-
zentrum für hochbegabte Kin-
der und Jugendliche der Köl-
ner Hochschule flir Musik.

Schauspielensemble der
Folkwang-Hochschule, Jahr-
gang 1986bis 1995: Die jurgen
Menschen im Alter zwischen
12 und 22 ]ahren zeigen mit
viel Freude am darstellenden
Spiel auf der Bühne die Proble-

me ihrer Generation. Neben
Theater-, Musical- und Kaba-
rettaufführungen gestalten die
Ensemblemitgliederauch Son-
gabende u-nd Konzerte für Kin-
der.

Innovation für Asche

Beim Innovationsoreis ist
auch ein Fischlker nöminiert:
Er brachte ein neues Magazin
auf den Markt: ,,Auf Asche"
lautet der Titel. Es ist ein Sai-' 
sonheft rund um den Essener
Amateurfußball. Damit sei, so
die Jury, Kevin Mill eine abso-
lute lnnovation unter den
Sportzeitschriften gelungen.
Das Magazin enthalte särndi-
che Infos über Spieler, Trainer,
Betreuer und Vorstandsmit-
glieder, Tlansfers und die
Spielpläne. Auch Informatio-
nen wie Eintritts-, Bratwurst-
und Bierpreise finden in ihm
ihren Platz. Damit sei eine re-

gelrechte,,Marktlücke" gefüllt
worden. Denn während etli-
che Magazine und Zeitschrif-
ten über den Profifußball be-
richten würden, finde der
Amateurfußball medial wenig
Beachtung.

Kevin Mill biete mit diesern
Heft den über tausend aktiven
HobbfußbaUem und weit
über hundert Amateurvereins-
mannschaften eine Platdorm,
auJ der sie sich uld ihr Vereins-
leben da$tellen können.
Funktionären, Trainem uld
aktiven Spielem würde es da-
durch erheblich erleichtert, In-
formationen über andere Fuß-
ballvereine (Einbittspreise,
Spieler) zu erlangen, die nicht
dem eigenen Kreis angehören.
Besonders beeindruckend sei
die hofessionalität des Maga-
zins, das Mill in Eigenarbeit he-
rausbrachte, ohne dass er über
entsprechende Vorkenntnisse
verTugle.
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